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Sälb zwöit

Wär vom e liebe Ma am Arm
gfüert wird, isch für gwüs nit arm.
Wies eim nohnemol so freut,
wemme d Wält darf gseh sälb zweut!

Alles luegt men anderscht a,
wemme drüber rede cha,
was so dure Chopf eim goht,
öpperem säge, wos verstoht.

Öpperem säge, wenns eim z heiss
oder z schwer macht uf der Reis,
und der Läbeskamerad
het e Troscht und Rot berat.

Mänge rennt dohi und dört,
je nodäm er öppis ghört —
Ar — do cha mi druuf verloh,
was au lockt und droit, blybt do.

Vor der Burli trait er still
s grösser Teil, sygs noh so vili.-
nimmt dei~für der gringer Platz,
s schiächter Stück, so isch mi Schatz.

Hand in Hand, Schue näbe Schue,
gohts gitroscht im Alter zue,
satt durabe, Schritt für Schritt;
s macht mer nüt; er goht jo mit.

0, i möcht so still und froh
au no z And sälbander goh
und denn rueje mitenand,
wie mer pilgeret sy durs Land!

Margaretha Schwab-Plüss.
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